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Nebel erfolgende Vorſtoß einer engliſchen Kompagnie

feindliche Feuer nördlich der Ancre und im St Pierre
Vaaſt Walde zu

Oſtfront führte der Ruſſe geſtern an vielen Stellen gegen

Angriffe

daktion

mit einer Anſprache einleiten
gedenkt zunächſt des befreundeten
ſchen Volkes das durch den Tod ſeines Kaiſers tief be
drückt ſei
Herrn Reichskanzler zu ſeinem 60 Geburtstage Glück

wünſche dargebracht und einen Blumenſtrauß im Namen
des Hauſes gewidmet habe Er fügt hinzu daß er in der

Lage ſei jetzt noch perſönlich den Reichskanzler zu be
glückwünſchen

Vorten und betont daß er den Blumenſtrauß als ein
Symbol betrachte der von dem deutſchen Volk gegeben

geſetzvorlage ein und der Präſident

pflogenen Beratungen über

iung bei Schaufenſtern wird in der Regel nur zugelaſſen

Al Rel

a 6 Ahr Abendblatt e
General

für Halle und die

Anzeiger
Provinz Sachſen

Verlagsgebäude Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw V
Hauptfilialen Tbere Tel Nr ezw Bölbergaſſe 1

Nummer 328

Großes Hauptquartier 29 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Givenchy ſüdweſtlich von Lens ſcheiterte der im

Jm Somme Gebiet nahm in den Abendſtunden das

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nichts weſentliches

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen und an der ſiebenbürgiſchen

die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Linien

Er erlitt eine Niederlage kleine örtliche Erfolge hat
er mit blutigen Opfern erkauft

Berlin 29 November Durch unſere Berliner Re
Die Reichstagsſitzung begann heute erſt nach

3 Uhr ſtatt wie vorher angeſagt um 2 Uhr und zwar
weil der Reichskanzler nicht früher abkommen konnte
Er wollte die Vorlage über das Zivildienſtgeſetz

Der Präſident Kaempf
öſterreichiſch ungari

Dann teilt er dem Hauſe mit daß er dem

Der Reichskanzler dankt mit kurzen

ſei für das allein ſein Herz ſchlägt
Dann tritt das Haus in die Beratung der Zivildienſt

gibt ſofort dem
Herrn Reichskanzler das Wort Der Reichskanzler ſagt

Wenn wir auf die Kriegslage blicken ſo können
wir konſtatieren daß unſere Linien überall un
gebrochen feſtſtehen Die Rumänen müſſen er
kennen daß ſie für ihre Treuloſigkeit Buße

ffeiert hilft dem

zahlen müſſen Wir ſind ferner die Erſten welche

Cinſchneidende Maßnahmen infolge der

Koh enerſparnis

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 29 November Ueber das Ergebnis der

geſtern im Reichsamt des Jnnern mit Kommiſſaren ge
Maßnahmen zur

Kohlenerſparnis erfahren wir noch folgendes
Die in Vorbereitung befindliche Bundesratsverorduung
wird insbeſondere die Lichtreklame betreffen Auch
die Beleuchtung von Schaufenſtern Gaſt
wirtſchaften und Geſchäften wird einer Ein
ſchränkung unterworfen Die Straßenbeleuch

werden ſoweit ſie einen Teil der Jnnenbeleuch
tung erſetzt aber auch die Jnnenbeleuchtung ſelbſt
wird durchſchnittlich auf die Hälfte der Friedens
beleuchtung ermäßigt werden müſſen Die
Straßenbeleuchtung wird überall bis zu dem durch die
öffentliche Sicherheit bedingten Maße eingeſchränkt wer
den Ueber die Beſchränkungen des elektriſchen Straßen
bahnverkehrs uſw die gleichzeitig eintreten werden
müſſen wird noch beraten Endlich werden noch Beſtim
mungen über den früheren Schluß der Läden
der Gaſt und Schankwirtſchaften der Thea
ter der Schau und Lichtbühnen vorbereitet
Beſtimmte Zeiten ſind noch nicht feſtgeſetzt Wahrſchein
lich dürfte der Ladenſchluß auf 7 Uhr abends
mit Ausnahme der Lebensmittelgeſchäfte der der Thea
ter auf 10 Uhr feſtgeſetzt werden Jn Berlin und ein
zelnen größeren Städten können die Landesbehörden
Ausnahmen bis zu höchſtens 14 Stunden
geſtatten Weitergehende Maßnahmen wie beiſpiels
weiſe Schließung der Kinotheater oder eine
veſchränkung der Schaubühnen überhaupt ſind
nicht geplant wohl aber wird überall ein früherer
Beginn erforderlich ſein Die notwendige Sparſamkeit

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannghme Gr Ulrichſtraße 167981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 er h für die re

Die Armee des Generals der Jnfanterie v Falken
hayn iſt auf der ganzen walachiſchen Front im ſieg
reichen Vordringen vor ihr weicht der geſchlagene
Feind in Unordnung nach Oſten

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Bewegungen der Donau Armee ſtehen in Ueber

einſtimmung mit den weiter nördlich operierenden
Kräften

Jn der Dobrudſcha nur geringe Gefechtstätigkeit

Mazedoniſche Front
Nach dem Scheitern der Entlaſtungsoffenſive der En

tente von Süden her führte der Feind geſtern nur Teil
vorſtöße nordweſtlich von Monaſtir und bei Gruniſte
öſtlich der Cerna aus Auch dabei hat er keine Vor

teile erringen können

Halle Mittwoch den 29 November

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff

öffentlich erklärt haben daß wir gewillt ſind
den Krieg zu beenden Auf Seiten unſerer
Feinde hat ſich Friedensbereitſchaft noch nicht gezeigt
Zwar ſind uns unſere Feinde an Menſchenzahl und
Kriegsmaterial überlegen Was das heißt haben wir
in den Kämpfen an der Somme geſehen Unſere Jn
duſtrie aber und unſere Organiſation haben ſich zwar
bewährt aber ſie müſſen doch ausgebaut werden Wir
müſſen mit unſeren ſchwächeren Kräften durch grö
ßeren Fleiß und größere Hingabe erſetzen
was an Zahl uns abgehen mag und wir müſſen an
knüpfen an den Geiſt der zu Kriegsbeginn das
ganze Volk beherrſchte und wir werden das
auch leiſten dafür bürgt das ganze Volk Der Geiſt
mit dem wir in den Krieg eingetreten ſind der wird
auch durchhalten bis zum Ende Jeder weiß
was der Krieg zu bedeuten hat jede Hand welche jetzt

Feind Jeder muß ſeine Pflicht
Schützengräben und eingedenk der

gefallenen Helden Die Einzelheiten des Geſetzes müſ
ſen zwar verſchieden beurteilt werden Jch danke dem
Reichßhaushaltausſchuß der ſehr wertvolle und wichtige
Arbeit geliefert hat Gelingen kann aber das Werk

tun angeſichts der

winiſtor
e

herauskommt aus der Ueberzeugung des ganzen Volkes

T

nur wenn es ſich nicht darſtellt nicht als das Er
gebnis eines Zwanges ſondern wenn es

Feruſprech Sammelunmmer 7981

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 29 November Weſtfront Beiderſeits
der Ancre und im Maasgebiet Artilleriefeuer
ſonſt Ruhe Bei Givenchy Trichterſprengungen des
Feindes ein feindlicher Angriff wurde abgewieſen

Oſtfront Südlich Dünaburg ſchoſſen die
Ruſſen etwa 300 Schuß ab aber ohne Schaden anzurich
ten Am Narocz See gelang die Sprengung eines
ruſſiſchen Poſtens Jn den Karpathen und an der
ſiebenbürgiſchen Grenze ruſſiſche Angriffe die abgeſehen
von kleinen örtlichen Erfolgen zurückgeſchlagen wurden

Die durch den Roten Turm Paß vordringenden
Truppen machen vor allem auf dem rechten Flügel Fort
ſchritte Am Unterlauf des Alt geht der Feind
in nordöſtlicher Richtung zurück Unſere Truppen
haben bereits mit ſtarken Kräften den Fluß an mehreren

Stellen überſchritten und beträchtliches Gelände

Lebhafter Beifall Wenn Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft Arbeiter und Unternehmer und wenn vor allem
eine bewährte Organiſation ſich freiwillig der
ganzen Sache hingibt und widmet Daß das
eintreten wird dürfen wir mit Zuverſicht annehmen
denn dafür bürgen uns die großen Leiſtungen die wir
bisher ſchon vollbracht haben der Geiſt welcher das
ganze Volk beherrſcht Dieſer Geiſt wird neu
auf gerufen Beifall Wenn draußen hundert
tauſende in der Verteidigung des Vaterlandes dahin
bluten dann wird der Mann daheim nicht die letzten
Opfer gebracht zu haben glauben dann wird er nicht
zurückſtehen wollen vor den Kämpfern vor den ge
fallenen Helden Für alle Zeiten müſſen wir feſthalten
daß der Geiſt gegenſeitigen Vertrauens und gegen
ſeitiger Hilfsbereitſchaft der in der ſchwerſten Not
unſer Volk zuſammengeführt hat und auf den allein
ſich eine Zukunft aufbauen kann dauern wird Die
Loſung muß ſein ſtark nach außen frei nach
innen Jm Namen der verbündeten Regierungen
bitte ich Sie meine Herren helfen Sie an dem Werk

daß uns neue Kraft und damit dem Siege und dem
Frieden zuführen ſoll

Die Rede wurde mit großem Beifall von allen

des Privatverbrauchs Voranusſichtlich wird ein dahin
gehender Aufruf an die Bevölkerung erlaſſenDie Tagung des preuß Abgeordnetenhauſes

Berlin 29 November Das preußiſche Abgeordneten
haus wird wie jetzt feſtſteht doch noch vor Weihnachten
zuſammentreten und zwar ſollen am Mittwoch den
6 Dezember und am Donnerstag den 7 Dezember
Vollſitzungen ſtattfinden Auf der Tagesordnung der
erſten Sitzung ſtehen Kriegsverordnungen Wie in par
lamentariſchen Kreiſen weiter verlautet beſteht im
Herrenhauſe die Neigung auch in dieſen Beratungen
die Polenfrage anzuſchneiden Es ſteht aber
noch nicht feſt ob dieſer Wunſch einzelner Mitglieder
des Herrenhauſes zur Verwirklichung kommen wird

B

Verſommlung des deutſchen 6tädtetages

Berlin 29 November Wie wir erfahren iſt der Vor
ſtand des Deutſchen Städtetages durch ſeinen Vor
ſitzenden Oberbürgermeiſter Wermuth zu einer
Sitzung auf den nächſten Sonnabend den 2 Dezember
nach Berlin gebeten worden Die wichtigſten Punkte der
Tagesordnung werden dringende Ernähru ngs
fragen bilden An dieſen Beratungen wird auch der
Präſident des Kriegsernährungsamtes von Batocki
teilnehmen Auch die drei Hanſaſtädte haben auf Ein
ladung mitgeteilt daß ſie ſich vertreten laſſen werden
Ebenſo ſind Vertreter der Städte von weniger als
25 000 Einwohner und ſonſtige Gemeindeverbände ein
geladen worden B Tder Uebergang über die donan und die

Kämpfe in Mazedonien

T Budapeſt 29 November Der Sofioter
mit Kohlen erfordert auch eine freiwillige Einſchränkung Mitarbeiter des Az Eſt erhielt von einem deutſchen

Offizier welcher an dem Donauübergang beteiligt ge
weſen war und der jetzt nach Sofig zurückkehrte folgende
Einzelheiten bezüglich des Donauübergangs Der Donau
übergang von Swisztow nach Zimnica der am
Mittwoch erfolgte ging in Anweſenheit Macken
ſens unter deſſen eigener Kontrolle vor ſich Jn der
Vorwoche hatte ſich das Geſchützfeuer auf beiden Ufern
der Donau ſtändig geſteigert bis am Mittwoch die rumä
niſche Artillerie allmählich zu ſchweigen begann Mit
der Bewachung der Donau waren wie beobachtet werden
konnte ausſchließlich rumäniſche Truppen betraut Die
Armeeleitung hatte auch erfahren daß die Bewachungs
truppen keine übermäßige Stärke aufwieſen
Als das rumäniſche Geſchützfener ſchwächer wurde wurde
von Feld marſchall von Mackenſen der Uebergang an
geordnet Mit ruhigem Gewiſſen konnte er erklären er
könne es verantworten daß die Truppen mit großer
Leichtigkeit über die Donau kommen würden ohne daß
ihnen auch nur ein Haargekrümmt werden
würde So geſchah es auch Beim Uebergang gab es
keinerlei Verluſte Nur als es zum Kampf mit
der Uferbewachung kam verloren wir ſechs Tote und
20 Verwundete Am Donnerstag Morgen erſchien Gene
ralfeldmarſchall von Mackenſen in dem zerſchoſſenen
Trümmerhaufen der früher Zimnica hieß

T Sofia 29 November An allen bulgariſchen
Fronten toben heftige Kämpfe Jn der Do
brudſcha gingen die Nuſſen zum Angriff über um die
bulgariſchen Linien zu durchbrechen Jndeſſen wurden
alle dieſe Angriffe abgeſchlagen Auch auf der oſt
mazedoniſchen Front dauern die Gefechte an Die Eiſen
bahnlinie zwiſchen Serres Demir Hiſſar wurde
vollſtändig zerſtört Am rechten Strumaufer
bauten aber die Engländer eine neue Eiſenbahn die von
Saloniki bis zur Front geht Die Kämpfe öſtlich der
Cerna wurden von Tag zu Tag intenſiver und ſteiger
ten ſich noch ſeit dem Uebergang der Mittelmächte Trup
pen über die Donau An der weſtmazedoniſchen
Front hat ein blutiges Ringen eingeſetzt das nur

Jean Pelzer in Halle S

1916

Fllkenhuyn und Mackenſen im Vordringen auf der ganzen Front
W T B

gewonmen Die Truppen Mackenſens ſetzten ihren
Vormarſch fort Die Straßen vor ihnen ſind mit Flücht
lingskolonnen angefüllt Zur Zählung der Beute war
noch keine Zeit Anſcheinend befindet ſich darunter eine
Menge Material 200 Eiſenbahnwagen auch Viehherden
und Getreide

Mazedonien Die im geſtrigen Bericht erwähnten
feindlichen Angriffe im Cernabogen wurden nach
ſtarker Artillerievorbereitung unternommen Die Heftig
keit der deutſchbulgariſchen Jnfanterie ſowie das vor
züglich geleitete Artilleriefener hinderte den Feind
an der über 25 Kilometer breiten Front irgendwelche
Erfolge zu erzielen Der Feind erlitt ſtarke
Verluſte Er ſah infolgedeſſen von einer Wiederho
lung ſeiner Angriffe ab An der Strumafront Artillerie
feuer Jtalieniſcher Krieg Sehr ſchlechtes
Wetter im Gebirge Schnee teilweiſe bis zu 8 Meter

Sonſt nichts Neues 2

Seiten des Hauſes aufgenommen Dann ſprachen der
Kriegsminiſter von Stein in kurzen Worten folgen
dermaßen

Das vorliegende Geſetz ſoll unſeren ſchwer kämp
fenden Truppen Unterſtützung bringen Am
ſchlimmſten ſind diejenigen Truppen daran denen es
nicht bis jetzt vergönnt war die ſeeliſche Erregung des
Krieges zu erleiden welche ein ſiegreiches Gefecht mit
anſchließender Verfolgung mit ſich bringt Das ſind
die Truppen welche in feſter Stellung mit einer
Uebermacht kämpfen müſſen und die neben ſich
ihre Kameraden fallen ſehen ihre Freunde mit denen
ſie gelebt und gekämpft haben Dieſer Eindruck
verwiſcht ſich nicht Wer als Führer dort
draußen mit ſeinen Truppen gelebt und gefühlt hat
dem iſt es außerordentlich ſchwer geweſen wenn er
überall und zu jeder Zeit ſich in dem zugewieſenen
Raum bewegte wenn der Kanonendonner ihn umgibt
natürlich von den Geſchützen von beiden Seiten Meine
Herren da kann man es ſich oft nicht verſagen zu
helfen und verſucht es auch nach dem beſten Gewiſſen
die Grenzen die einem geſetzt ſind durch die gebotenen
Mittel einzuhalten Jm weiteren ging der Kriegs
miniſter auf die Bedeutung der größeren Beſchaffung

von Munition ein z
mit den Kämpfen an der Somme ſich ver
gleichen läßt Nach dem Plan der Generale Roquet
und Murrey iſt dieſe Linie als Hauptfront gedacht 2
alledem hat der Feind nichts erreicht Er hegt nur no
die Hoffnung die Mobilmachung Griechenlands zu er

h Verſenkt
W T London 28 November Der Dampfer

Ramsgarth 1553 Tonnen iſt geſunken Ferner ſind
nach einer Lloydsmeldung drei Fiſchdampfer aus
Swanſea und Cardiff ſowie die Dampfer Aliſon
286 Tonnen und Alert geſunken
Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T B Wien 29 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Die Armee General der Jnfanterie v Falkenhayn

iſt in der Walachei in ſiegreichem Vor
dringen

Starke ruſſiſche Angriffe in den Waldkarpat hen
und an der ſieben bürgiſchen Oſtfront ſchei
terten an der zähen Ausdauer der öſterreichiſch unga
riſchen und deutſchen Truppen Unſere Stellun
gen ſind behauptet Um einzelne Grabenftücke
wird noch gekämpft

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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Die Verluſte unſerer Feinde
15 Millionen Mann Abgang

Ueber die Verluſte im Weltkriege hat die in Kopen
hagen gegründete Geſellſchaft für Studien der ſozialen
Folgen des Krieges in ihrem Bericht vom l Auguſt ſehr
beachtenswerte Zahlen veröffentlicht Sie beruhen auf ſorg
fältiger kritiſcher Bewertung ſämtlicher der Oeffentlichkeit
zugänglichen amtlichen und nichtamtlichen Angaben Für
England und Rußland iſt das Quellenmaterial ſo
reichlich geweſen daß die berechneten Zahlen den tatſächlichen
wahrſcheinlich ziemlich nahe kommen Die Zahlen für die
übrigen Staaten beruhen mehr auf Schätzungen und auf
dem Vergleich verſchiedener freinder Angaben Bei den Be
rechnungen ſind ſtets die Mindeſtſchätzungen zugrunde
gelegt

Die Ueberſicht über die Verluſte der beiden erſten
Kriegsjahre iſt ſomit wohl die zuverläſſigſte die bisher
in der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wurde Sie iſt ge
eignet unſeren Berechnungen für die Geſamtverluſte bis
1 November als Grundlage zu dienen Für

England
betrugen nach den Angaben des Berichts S 13 die Ver
luſte bis 1 Juli 1916

Tote Verwundete Vermißte Summe
162 808 421 583 86 384 670 775

Die engliſchen Verluſtliſten vom 1 Juli bis 31 Okto
ber 1916 geben nach der Zuſammenſtellung der Times
422 288 als Geſamtverluſt an Die in der Times ver
öffentlichten Mannſchaftsverluſte liegen etwa fünf Wochen
zurück d h es ſind bis zum 31 Oktober 1916 noch nicht ein
mal alle im September erlittenen Verluſte veröffentlicht wor
den Um die ſeit 1 Juli eingetretenen vollen Verluſte zu
ermitteln muß man den ſeit Auguſt veröffenltichten Verluſten
362 975 noch etwa 126 Monatsdurchſchnitt hinzurechnen

das ergibt für die Zeit vom 1 Juli bis 1 November 1916
einen tatſächlichen Verluſt von

512 975
hierzu Verluſte bis 1 7 16 670 775

1 183 750
abgerundet 1,2 Millionen

Rußland

Tote Verwundete Gefangene Summe
1494 000 4 064 000 2 000 000 7 558 000

Während der großen ruſſiſchen Offenſive im Auguſt und
September 1916 betrug der monatliche Verluſt
300000 bis 400000 Mann im Oktober ſind die blu
tigen Verluſte infolge Abflauens der ruſſiſchen Angriffe
etwas geringer dagegen die Einbuße an Gefangenen bei
den allmählich einſetzenden Vorſtößen und Angriffen unſerer
Truppen etwas größer als im Auguſt und September ge
weſen Der Mindeſtverluſt für die Zeit vom 1 Auguſt bis
1 November 1916 iſt ſomit auf

1 Million zu berechnen
hierzu Verluſte bis 8 7,558 Millionen

8,558 Millionen
abgerundet 8,5 Millionen

Frankreich

Verluſte bis zum 1 8 16
Tote Verwundete Gefangene Summe

885 000 2 115 000 360 000 3 336 000
Die franzöſiſchen Verluſte an der Somme ſind zweifellos

geringer geweſen als die der Engländer hierzu kommen aber
die Verluſte an den übrigen Teilen der Weſtfront insbeſon
dere bei den ſehr heftigen oft wiederholten Angriffen bei
Verdun ferner in Mazedonien wo die Franzoſen neben
den Serben die Hauptlaſt der Kämpfe getragen haben Die
franzöſiſchen Verluſte werden ſomit kaum weniger als
120000 im Monat betragen haben eine Bahl die noch
hinter den Durchſchnittszahlen zurückbleibt die ſowohl von
der French Relief Society in Amerika 140 000 wie in der
engliſchen Zeitſchrift New Satesman 150 000 wie in dem
Bericht der Studiengeſellſchaft 140 000 errechnet worden iſt
Wir erhalten o für die Zeit vom 1 Auguſt November

r 360Summe h erlace s U 330 l
abgerundet 3,7 Millionen

Jtalien
Die Verluſte bis 1 Auguſt 1916 werden in dem Bericht

auf 405 000 Mann geſchätzt Die Schätzung iſt aber eine
ganz grobe amtliche Verluſtangaben von italieniſcher Seite
liegen überhaupt nicht vor Die Zahl von 405 000 weicht
derartig von den Schätzungen des öſterreichiſchen General
ſtabes ab daß wir ſie nicht als Grundlage nehmen können
Letzterer hat die Geſamtverluſte der Jtaliener bis 30 Novem
ber bereits auf 600 000 angenommen die Gefangenenzahl bis
Mitte Juli 1916 auf 55 202 angegeben Unter Berückſichti
gung der ſtarken Verluſte die im Auguſt September und
Oktober 1916 durch die Kämpfe am Jſonzo eingetreten ſind
wird man den tatſächlichen Verluſten bis 1 November 1916

mer
Englands Griechenſchutz in der Geſchichte

Von Georg Widenbauer
Nachdruck verboten

Die gegenwätige Erdroſſelung Griechenlands durch
hre Schutzmächte zu der hauptſächlich England das
treibende Element iſt ruft unwillkürlich die Erinnerung
wach an zwei frühere Vorfälle die die Griechenfreund
lichkeit Albions in ein höchſt bedenkliches Licht rücken
e aber auch die Skrupelloſigkeit der hohen eng
iſchen Politik aufs deutlichſte offenbaren

Bald nach Einſetzung der bayeriſchen Dynaſtie 1832
ſah England ſeinen Einfluß zugunſten der Franzoſen
und Ruſſen zurüchgeſetzt was ihm Anlaß genug war
der griechiſchen Regierung die ſich nicht ins engliſche
Joch bequemen wollte Schwierigkeiten aller Art zu
bereiten Der engliſche Geſchäftsträger Lord Lyons
betrug ſich höchſt anmaßend gegen den König Otto er
ſchleuderte ihm einmal ſogar die Drohung ins Geſicht
daß er ihm das Schickſal Karls X von Frankreich und
Dom Miguels von Portugal bereiten werde kurz er
ließ Griechenland bei jeder Gelegenheit fühlen daß es
ein Staatsgebilde von Eng ands Gnaden ſei und dem
nach ſeine ganze Politik im Kielwaſſer Albions zu lenken
hätte Als trotzdem oder vielleicht gerade wegen der
engliſchen Uebergriffe die Regierung ſich mehr und mehr
an Rußland anlehnte wandte Palmerſton offene Gewalt
an Er ſtellte am 27 November 1849 an die griechiſche
Regierung die erneute Forderung der Abtretung der
ſtrategiſch wichtigen Jnſeln Sapienza und Elafonifi
um von hier aus jederzeit Griechenland die engliſchen
Daumenſchrauben anlegen zu können Da Griechenland
das gänzlich unberechtigte Verlangen ablehnte erſchien
am 15 Januar 1850 der engliſche Vizeadmiral Parker
mit einem Geſchwader von 14 Kriegsſchiffen und 8000
Mann im Piräus und erhob die ungebührlichſten For
derungen unter andern auch Entſchädigung für angeb
liche Verletzungen der Rechte und des Eigentums bri
tiſcher Untertanen ſowie eines britiſchen Schutz
befohlenen nämlich des portugieſiſchen Händlers Pazifio
Dieſer hatte ſeinerzeit eine alte und bereits verjährte
Schuldforderung an die griechiſche Regierung vor
gebracht war aber damit abgewieſen worden Bald
darauf in der Oſterwoche 1847 hatte er bei einem Volks
auflaufe in Athen Schaden an Haus und Ein htungs
gegenſtänden und perſönliche Verunglimpfung erlitten
und ſtellte nun die unerhörte Forderung auf Schaden
erſatz in der Höhe von 800000 Drachmen Die eng
liſche Regierung würdigte ſich zum Zwangsvollſtrecker
dieſer unverſchämten Forderung herab Admiral Parker
ſchritt zu Blockademaßregeln und ließ griechiſche Kauf
arg und Kriegsſchiffe aufbringen Vergeblich wandte

Griechenland an die beiden Schutzmächte Frankreich
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mit einer Schätzung von etwa 800 000 Mann am nächſten
kommen

Serbien

Bis 1 Auguſt 1916
Tote Verwundete Gefangene Summe

110 000 140 000 200 000 450 000
Aus den Reſten des ſerbiſchen Heeres wurde eine neue

Armee gebildet die ſeit dem Sommer 1916 ſich bei den
Truppen Sarrails in Mazedonien befindet und dort
infolge fortgeſetzter ſehr ſchwerer Kämpfe mehr als die Hälfte
ihres Beſtandes verloren hat Die Stärke dieſer Armee be
trug 50 000 bis 60 000 ihre Verluſte beliefen ſich auf 30 000
bis 40 000 Mann

Geſamtverluſte bis 1 November 1916 ſomit 480 000
Mann

Belgien
Bis 1 Auguſt 1916

Tote Verwundete Gefangene Summe
50 000 110 000 40 000 200 000

Wenn man ſchon die 40 000 Gefangenen abzieht beträgt
der Monatsverluſt durchſchnittlich 6500 Mann

in drei Monaten 20 000
hierzu die Verluſte bis 1 8 16 200 000
Summe bis 1 11 1916 220 000

Rumänien
Ein in der Preſſe erwähnter rumäniſcher Verluſtnachweis

vom 20 Oktober 1916 enthält die Namen von 218680 Offi
zieren und Mannſchaften Dieſe Zahl iſt ſicherlich nicht zu
hoch gegriffen da bis 1 November die rumäniſche Armee
allein an Gefangenen etwa 50 000 Mann eingebüßt hatte

Wir können daher die Geſamtverluſte bis 1 November
1916 auf mindeſtens 200 000 Nann annehmen

Die Geſamtverluſte unſerer Feinde bis 1 Novem
ber 1916 betragen ſomit

England 1,2 MillionenRußland 8,5Frankreich 3,7Jtalien xSerbien 9Belgien 097,22Rumänien e hSumme 15,1 Millionen

Die Kehrſeite der Medaille
Das Glück der Neutralen die ohne Einſetzung ihrer

militäriſchen Kraft imſtande waren aus dem Kriege be
ſondere Vorteile zu ziehen wird hoch geprieſen Es iſt
nicht zu beſtreiten daß der Krieg in der Tat für das
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und Rußla und um Hilfe es mußte ſich zuletzt dem Druck
Englands fügen Pazifio mit 300 060 Drachmen ent
ſchädigen und r mit wertvollen Zugeſtändniſſen
zufriedenſtellen Die Gewalttat Englands fand in ganz
Europa ſelbſt im eigenen Lande bei den ehrlichen Po
litikern uneingeſchränkte Verurteilung

Bald darauf ereignete ſich ein anderer unangenehmer
engliſch griechiſcher Zwiſchenfall Legationsrat Troſt
erzählt darüber in dem Briefe Ludwigs I an ſeinen
Sohn Otto ungefähr folgendes

ine Räuberbande von 50 bis 60 Rumelioten
meiſt Hirten und Viehtreiber hatte unter Anführung
eines gewiſſen Merendati die Stadt Patras bei Nacht
überfallen die griechiſche Garniſon die nur aus zwölf
Soldaten und etwa zwanzig Gendarmen beſtand ver
ſprengt und den Gouverneur vertrieben Die Bande
blieb drei Tage lang Herr der Stadt beraubte die
griechiſche Bank ihrer amten Barſchaft von 20 000
Talern und legte der Stadt eine Brandſchatzung von
100 000 Talern auf Eine im Hafen liegende eng
liſche Fregatte kümmerte ſich ſeltſamerweiſe nicht
im geringſten um die Einwohner ſondern begnügte 4
damit vor der engliſch joniſchen Bank die Joniſchen
Jnſeln ſtanden damals unter engliſcher Verwaltung
eine Kanone aufzuſtellen Die geängſtigte Bevölkerung
rief zunächſt die Vermittlung der fremden Konſuln an
Doch erſt auf dringende Vorſtellungen hin bequemte ſich
der engliſche Konſul zu einem Eingreifen das allein
wirkſam ſein konnte da er ja über die Fregatte verfügte
Er begann alſo Unterhandlungen mit den Räubern die
es natürlich eilig hatten vor Ankunft von Sicherheits
verſtärkungen aus Patras fortzukommen

Er ſchloß mit ihnen folgenden Vergleich ab Die
Stadt habe 10 000 Taler als Brandſchatzung zu zahlen
und das Geld bis ſechs Uhr abends des folgenden Tages
im engliſchen Konſulat zu hinterlegen p dieſer
Stunde ſolle die engliſche Fregatte zur Abfahrt bereit
ſein um die Bande mit ihrem Raub aufzunehmen und
nach einem von ihnen ſelbſt gewählten Orte in Sicher
heit zu bringen Genau zur feſtgeſetzten Stunde ſchifften
ſich die Räuber ein nur wenige weilten noch am Lande
um die 10000 Taler auf dem Konſulate in Empfang zu
nehmen Da hörte man e von den Bergen herab
Flintenſchüſſe Der entflohene Gouverneur hatte ſchnell
einige Hundert Mann Landſturm zuſamengerafft und
erſchien noch im letzten Augenblick vor dem Konſulat
um die Auslieferung des erpreßten Geldes zu hindern
Die 20 000 Taler der griechiſchen Bank hatten die Räuber
ſchon an Bord der Fregatte gebracht Der Proteſt des
Gouverneurs gegen die Auslieferung der Brand
chatzung den auch die übrigen Konſuln unterſtützten
hatte ſchließlich zur Folge daß der Engländer erklärte

i hmen bis ereinſtweilen das Geld in Verwahr zu ne

Athen oder von London aus ſelbſt erhalten hätte

Verhaltsbeſehle entweder vom Geſandten Lyons aus teſten

Somit
gung die Fregatte mit der Räuberbande und ihrem

ankraube nach Malta ab wie Merenditi gewünſchthatte Einen Monat darauf kam von Lord Palmerſton
folgender Entſcheid Da der Vertrag im engliſchen
Konſulat und im Beiſein des engliſchen Fregatten
kapitäns abgeſchloſſen worden war müſſe man Wort
hatten ſelbſt auch mit Räubern Eine Kriegsbrigg ward
daher beordert das Geld in Patras abzuholen und dem
an Merenditi nach Malta nachzu

bringen Lord Palmerſton unterließ es zu unter
uchen warum denn die Fregatte mit ihrer zahlreichen

annſchaft gar keine Schritte zur Verteidigung der be
drängten Stadt getan hatte was doch ein leichtes ge
weſen wäre Er ſtellte ſich mit ſeiner ſpitzfindigen von
einem befremdlichen Rechtsgefühl zeugenden Entſcheidung
vielmehr ganz und gar auf den Standpunkt der Ban
diten Den engliſchen Machthabern paßte es nun einmal
in den Kram der griechiſchen Regierung Verlegenheiten

bereiten und ſie in den Augen des eigenen Volkes
erabzuwürdigen und das war für den Leiter der eng
liſchen Politik jederzeit Anlaß genug ſich über Moral
und Völkerrecht hinwegzuſetzen damals ſo wie heute Es
wäre für Griechenland gut geweſen wenn es ſich ſolch
er bärmlicher engliſcher Schelmenpolitik erinnert hätte
bevor es den rückſichtsloſen Briten und ihren fronzöſi
ſchen Spießgeſellen die Feſtſetzung auf ſeincm Brden
erlaubte Jetzt krönt England ſein ſchon früher be

onnenes Werk der Vergewaltigung Griechenlands
amals raubte es Griechenland die Ehre heute nimmt

es ihm die Freiheit

Die polniſche TertilInduſtrie
Wie bekannt führte die polniſche Textilinduſtrie

nahezu drei Viertel ihrer Produktion nach Rußland ein
und zwar weithin nach Sibirien bis zur Mongolei und
Mandſchurei Dabei befand ſie ſich in lebhafter Kon
kurrenz mit der Moskauer Textilinduſtrie und es be
F t die Gefahr daß ſie bei vier Errichtung einer
hohen Zollmauer von ſeiten Rußlands von ihrem
i ee und aſiatiſchen Abſatzmarkt vollkommen ab

ge l tten wird Damit wäre aber ihre Exiſtenzmög
lichkeit nahezu völlig untergraben und auch für die
deutſche Teint müßte eine ſolche plötzliche An
gliederung der polniſchen die nachteiligſten Folgenzeitigen Es werden zwar in Polen bisher nur billi

gere r den ruſſiſch aſiatiſchen gebräuch
liche Qualitäten angefertigt doch ſtehen die geſamten

Entwicklungsſtufe daß es dur ich

Wirtſchaftsleben faſt aller neutraler Staaten beträcht
lichen Nutzen im Gefolge hatte Die ſkandinaviſchen
Länder haben infolge ihrer günſtigen Lage als Tranſit
higte und dank der Jnanſpruchnahme ihrer Schiffahrt

Millionengewinne e e ebenſo ſind in Holland
durch Ankäufe verſchiedenſter Produkte ſeitens der
Kriegführenden erhebliche Gewinne erzielt worden Der
Löwenanteil der Kriegsprofite entfällt aber auf die Ver
einigten Staaten ie ungeheuren Lieferungen von
Munition und aller mit dem Kriege im Zuſammenhang
ſtehenden Artikel ſowohl wie die Transporte von Lebens
mitteln haben eine Konjunktur in Amerika zur Folge
gehabt wie ſie in der Geſchichte des Landes ohnegleichen
iſt Ungeheure Summen ſind aus den Ländern der
Entente nach den Vereinigten Staaten gefloſſen und der
Goldbeſtand des Landes hat ſich unerhört geſteigert
Seit Kriegsbeginn ſind nach Amerika 4 Milliarden
290 Millionen Mark Gold importiert worden und der
Goldſtrom iſt noch lange nicht zum Stehen gekommen

Je länger der Krieg jedoch dauert um ſo ſtärker
machen 65 nun die zweifelhaften Folgen dieſer unge
ſunden Entwicklung in den neutralen Ländern bemerk
bar Die Rieſengewinne ſind in die Hände einiger

Weniger W und beiſpielsweiſe in Norwegen
zeigen ſich bereits die Anzeichen für eine ſtarke Kriſe die
durch das ungeſunde Spekulieren in Schiffahrtswerten
veranlaßt worden iſt Jm Zuſammenhang damit ſindauch in den neutralen Ländern die Lebensmittelpreiſe
ins Ungeheure geſtiegen da die Regierung dieſer Länder
es verſäumt haben zur Sicherung des Bedarfs im
eigenen Lande die nötige Maßnahmen zu treffen

Beſonders deutlich zeigen ſich d Folgen der viel
ergerühmten Kriegskonjunktur in den einigten Staaten

Das Gold verſetzt die Union in die gleiche Lage wie den
König Midas der griechiſchen Sage Alles was er be
Irhrt wird zu Gold und inmitten des Goldes droht er
zu verhungern Das amerikaniſche Wirtſchaftsleben er
ſtickt in dem Strom des Goldes da das Gold als Kredit
baſis für einen vier bis fünfmal größeren Betrag dient
und da dieſe enorme Ausdehnung des Kredits ein
rieſenhaftes Anziehen aller Preiſe im Gefolge hat Das
ganze Land iſt faſt im Aufruhrzuſtand über die hohen
Lebensmittelpreiſe unter denen Arbeiterſchaft und
Mittelſtand außergewöhnlich leiden da ihre Löhne und
Gehälter mit der Preisſteigerung der Bedarfsartikel
nicht Schritt gehalten haben So ſind in Newyork die
Brotpreiſe von 5 und 6 Cents das Pfund auf 10 und
12 Cents geſtiegen Auch die Preiſe für ärztliche Be
darfsartikel und Medikamente ſind durch das Ausbleiben
der deutſchen Einfuhr unerſchwinglich geworden Ein
Ende dieſer Preisſteigerung iſt vorläufig noch gar nicht
abzuſehen und für den Winter wird eine nie dage
weſene Kriſis befürchtet

Ein charakteriſtiſches Beiſpiel dafür welche bedenk
liche Folgen die ungeheuren Lieferungen Amerikas für
die Entente haben gibt eine Statiſtik der National City
Bank über die Fleiſchausfuhr der Union Danach wur
den im letzten Jahre eine Milliarde 339 Millionen Pfd
Fleiſch gegen 454 Millionen Pfund im Jahre 1915 expor
tiert Die Ausfuhr von friſchem Fleiſch hat ſich in
gleichen Zeitraum auf 231 Millionen Pfund geſteigert
Den Nutzen an dieſen Lieferungen ziehen ſelbſtverſtänd
lich die Fleiſchbarone die es vorziehen bei den hohen
Preiſen zu exportieren anſtatt den inländiſchen Bedarf
zu decken Fleiſch koſtet daher in den Vereinigten Staa
ten z Zt bis zu 70 Cents d ſ rund 3 Mark für das
amerikaniſche Pfund

Die öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten be
trachtet dieſe Zuſtände mit der allergrößten Sorge All
mählich beginnt man angeſichts der rauhen Spvrache
die die Tatſachen reden aus dem Taumel des Kriegs
lieferungsſegens zu erwachen Man ſieht ein daß man
im Begriff iſt die wichtigen Lebensintereſſen der
Nation zum Nutzen einer kleinen Gruppe von Kriegs
lieferanten zu opfern Die Preſſe fordert bereits ener
giſche Maßnahmen gegen jene Zuſtände Präſident
Wilſon hat während der Wahlkampagne wie es ja in den
Vereinigten Staaten nun einmal ſo üblich iſt weder
Zeiten dem r dazu gefunden geſetzliche Schritte
zum Schutze der Allgemeinheit zu ergreifen N
ihm der 7 November abermals vier Jahre Zeit zum
Regierungen gegeben hat iſt es zu erwarten daß er die
Jnitiative ergreifen wird um dieſen Uebelſtänden zu
ſteuern

Kriegshumor
Abgeholfen Was heute ſitzen Sie ſchon wieder bei

Jhrem Schoppen Geſtern ſagten Sie doch Sie könnten
kein Bier mehr ſehen Jch trinke ja aus m Stein

krug BrummbärUn wahrſcheinlich Mein Herr wenn Sie mir die
Rechnung nicht endlich bezahlen gehe ich zum Richter

Na denken Sie vielleicht der bezahlt ſie Jhnen
Brummbär
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Abſatz in Deutſchland wird aber bereits durch die deutſche
Textilinduſtrie ſelbſt aufs reichlichſte gedeckt ſo daß eine
Ueberflutung des deutſchen Marktes mit polniſchen Fa
brikaten unbedingt verhindert werden muß Danach iſt
es einleuchtend daß die Wünſche und Jntereſſen der
polniſchen Textilinduſtriellen mit denen der deutſchen be
züglich der Frage der Geſtaltung ihrer zukünftigen
wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingungen durchaus Hand in
Hand gehen

Dabei ſollen die Schäden die durch die gegenwärtigen
Kriegszuſtände für die geſamte polniſche Jnduſtrie er
wachſen noch nicht einmal in Betracht gezogen werden
Daß dieſe ganz bedeutend ſind liegt auf der Hand Alle
dieſe Dinge werden von der innerlich finanziell hurch
aus geſunden polniſchen Textilinduſtrie ſchließlich noch
getragen werden Weſentlich bleibt das Problem einer
zweckmäßigen Ausgeſtaltung der künftigen Zollvolitik
und einer bedachtſamen allmählichen Annäherung der
bisher getrennt arbeitenden Wirtſchaftsorganiſationen

Auch die polniſche Textilinduſtrie die polniſche Jn
duſtrie überhaupt dürfte kaum die großen Vorteile ver
kennen die ihr küftighin aus ihrer Annäherung an die
Zentralmächte d h eben an den wirtſchaftlich
vorgeſchritteneren Weſten erwachſen werden Auch ſie
richtet ihr Augenmerk beſonders auf die verheißungs
vollen Ausſichten die ſich ſchon allein aus der An
näherung an den für die polniſche Jnduſtrie ſo be
deutungsvollen ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk für ſie er
öffnen Nach jeder Richtung ergibt eine tiefergehende
Unterſuchung der künftigen Entwicklungsrichtungen der
wirtſchaftlichen Kräfte Zentraleuropas eine über
raſchende Uebereinſtimmung mit den weſentlichen Jnter
eſſen der polniſchen Jnduſtrie iſt doch Polen geradezu
geſchaffen für die Vermittlerrolle einer künftigen wirt
chaftlichen Erſchließung des Orients ſpeziell der Türkei
Arabiens und Perſiens Schon heute ſpricht man davrn
Deutſchland für die Zukunft von der amerikaniſchen
Baumwollkultur unabhängig u machen durch

ege ſeiner intenſiven aumwollkultur in
Kleinaſien Gerade aber die polniſche Textil
induſtrie iſt bisher von allen europäiſchen Jndu
ſtrien an erſter Stelle als Konſument perſiſcher Baum
wolle in Frage gekommen ſo iſt auch ſie ganz beſonders
dazu berufen fördernd auf die Entwicklung der klein
aſiatiſchen Baumwollkultur zu wirken Auch weiß man
in Polen ſehr wohl daß eine wirtſchaftliche Annäherung
an die Zentralmächte ſpeziell die landwirtſchaftliche
Kultur des Landes heben wird und erwartet mit Recht
daß dies auf die Konſumfähigkeit in bezug auf Textil
produkte vorteilhaft einwirken wird Nur betont
man auf das eindringlichſte daß all dieſe Keime ſich
nur dann entfalten können wenn durch eine kluge Zoll
politik eine organiſche d h eben eine allmähliche und

maſchinellen Anlagen auf derartig hoher techniſcher
us möglich wäre

in kürzeſter Zeit auf die Fabrikation der dem verwöhn
Geſchmack angepaßten Artikel einzurichten Der nicht ſprunghgfte plötzliche Hinüberleitung der geſamtenWenn öwgeſehen Wirdte in jene neuen Bahnen
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